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WISSENSCHAFTLICHE KURZMITTEILUNG

Kutane und subkutane Pigmenteinlagerungen als Sonnenschutz-

einrichtungen bei Rhabdomys pumilio (Rodentia, Muridae)

Von Friederike Spitzenberger

Eingang des Ms. 14. 9. 1978

Hanney (1977) weist in einer zusammenfassenden Biologie der Nag^etiere darauf

hin, daß kaum etwas darüber bekannt ist, wie tagaktive Kleinsäuger exzessive

Sonnenstrahlung ertragen können. Er erwähnt lediglich, daß bei den afrikanischen

Grasmäusen der Gattungen Rhabdomys und Lemniscomys das Schädeldach von einer

schwarzpigmentierten Membran bedeckt wird, die möglicherweise eine derartige

Funktion hat. Dieser Hinweis geht vermutlich auf Roberts (1951, S. 495) zurück.

Vor Roberts beschrieb Hill (1942) derartige Bildungen außer für die genannten

Gattungen auch für Arvicanthis und Pelomys. Eine von Shortridge (1934) an-

gefertigte lapidare Beschreibung der Haut von Rhabdomys pumilio als dick und
innen mit Ausnahme von Kehle und Innenseiten der Extremitäten schiefergrau, war

hingegen in Vergessenheit geraten und niemals mit einer etwaigen Funktion als

Sonnenschutzeinrichtung in Zusammenhang gebracht worden.

Nachfolgende Beobachtungen zeigen, daß die tagaktive, weder in Färbung des

Haarkleides noch durch Verhaltensbesonderheiten vor der Sonneneinstrahlung ge-

schützte afrikanische Grasmaus Rhabdomys pumilio sowohl in einer ständigen
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schwarzen Pigmentschicht in der Haut, als auch in einem stellenweise filmartig ver-

dickten, schwärzlichen subkutanen Bindegewebe, das zwischen Hautinnenseite und

Muskulatur eine zweite Hülle bildet, offenbar wirksame Sonnenschutzeinrichtungen

besitzt.

Vom 3. Dezember 1975 bis 16. Januar 1976 fing ich gemeinsam mit Dr. A. Herzig

und Dr. Barbara Herzig-Straschil in S- und SW-Afrika (Namibia) von 34°00'

bis 26°29' S insgesamt 37 Rhahdomys pumilio. Die Tiere gingen ausnahmslos bei

Tag in die Fallen — eine eigene Beobachtung deutet an, daß Rh. pumilio am Vor-

mittag mit steigenden Temperaturen immer aktiver wird: In der gleichen Fallenzahl

fingen sich um 7 Uhr 1, um 9.15 Uhr 1 und um 12.30 Uhr 4 Exemplare. Diese

ausschließliche Tagaktivität war schon früheren Sammlern bekannt (z. B. Carter
in Hill 1942) und wurde neuerdings durch Lebendfallenfang bestätigt (Christian

1976).

Das Material besteht aus 24 (5 und 13 $. Bei allen Individuen ist der M^ schon

erschienen, die Abkauung reicht von völlig unabgekaut bis zu starker Abkauung
aller Molaren. Alle (5 haben skrotal gelegene Hoden von 7,7 bis 18,6 mm Länge,

3 9 waren sexuell noch nicht aktiv, alle anderen hatten Embryonen oder Uterus-

narben.

Beim Abbalgen der Tiere stellte sich heraus, daß die Verteilung des schwarzen

Pigments auf der Hautinnenseite bei allen gefangenen Individuen unabhängig von
Geschlecht, Alter, Fangdatum und -ort immer gleich war. Die gesamte Hautinnen-

seite mit Ausnahme der Kehlregion und der unbehaarten Hinter- und Vorder-

schenkel war dunkel pigmentiert. Dabei ist hervorzuheben, daß die genannte Pigmen-

tierung in den Wüsten- bzw. Halbwüstengebieten kräftiger und schwärzer war als

die von Tieren aus den humiden Küstengebieten an der S-Spitze Afrikas. Die Be-

ständigkeit der Pigmentverteilung macht deutlich, daß es sich dabei nicht um eine

„Mauser- oder Wechselzeichnung" im Sinne Toldts, die die Anlage von neuen

Haaren im Zuge des Haarwechsels anzeigt, sondern um eine permanente Erscheinung

handelt. Ihre Interpretation als Schutzeinrichtung gegen Sonnenstrahlung wird da-

durch gestützt, daß bei allen Individuen zwischen Hautinnenseite und Oberfläche der

Muskulatur lokal eine weitere, aus subkutanem Bindegewebe bestehende schwärzliche

Hülle ausgebildet war, in die stellenweise zusätzlich Ansammlungen von Pigment-

körnern eingelagert waren. Eine derartige Hülle bedeckt vor allem die Kopfplatte,

die Schulterregion und umgibt den Schwanz in ganzer Länge. Diese „zweite Schwanz-

hülle" ist geringelt pigmentiert.

Bedauerlicherweise erwiesen sich die im Feld fixierten Individuen für eine histolo-

gische Untersuchung als nicht geeignet, so daß die interessanten Fragen nach Lage

der Pigmenteinlagerungen in der Haut, ihrer Anlage in der prä(?)- oder postnatalen

Jugendentwicklung, allfälligen Zusammenhängen mit dem regulären Haarkleid-

wechsel vorläufig unbeantwortet bleiben.
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